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Die merkwürdige Insolvenz
von Bau & Boden
Warten auf 4000 Euro Kostenvorschuss – Unruhe bei Gläubigern
VON ALEXANDER ZENS

LINZ.Die Pleite des Immobilienun-
ternehmensBau&Bodenwirftvie-
le Fragen auf. Am Freitag wartete
dasLandesgericht Linzweiter ver-
geblich auf die 4000 Euro Kosten-
vorschuss, um das Verfahren
überhaupt eröffnen zu können.

Es sei „gerade bei so einem gro-
ßen Fall ungewöhnlich, dass die
Antragstellerin den Kostenvor-
schussnochnicht erlegt hat“, sagt
Alexander Meinschad, Referent
des Kreditschutzverbandes
KSV1870 in Linz. Auch dass der
Konkursantrag von Bau & Boden
am Dienstag nicht von einem An-
walt, sondern persönlich einge-
bracht worden sei, überrasche.

Ähnlich sieht das Daniel Nobis,
Referent des Alpenländischen
Kreditorenverbandes in Linz. Al-
les, was man bisher aus dem mit
rund 170 Seiten außergewöhnlich
großen Antrag wisse, deute da-
rauf hin, dass keine Sanierung an-
gedacht sei, sagt Nobis: „Und es

könnte zu sehr großen Verlusten
für die Gläubiger kommen, was
eine allfällige Quote betrifft.“

Wie berichtet, war seit dem
überraschenden Tod von Firmen-
chef Andreas Ortner Anfang De-
zember über eine Insolvenz von
Bau & Boden spekuliert worden.
Im Konkursantrag ist nun von
knapp drei Millionen Euro Ver-
bindlichkeiten die Rede.

Gerhard Weinhofer, Geschäfts-
führer des Gläubigerschutzver-
bandes Creditreform, sagt: „Die
Geschäftsführung muss binnen
60 Tagen ab Erkennen einer Zah-
lungsunfähigkeit Insolvenz an-
melden. Dass jetzt bei so einem
großen Fall noch auf 4000 Euro
Kostenvorschuss gewartet wird,
wirft bei den Gläubigern große
Fragen auf.“ Grundsätzlich steige
in Österreich der Anteil der Insol-
venzen, die mangels Kostende-
ckung nicht eröffnet werden – zu-
letzt betrug er 42 Prozent.

Bau&Bodenwar als Projektent-
wickler, Makler und Generalpla-

ner tätig. Sie ist eine Tochter der
Ortner Real, die wiederum an Pro-
jektgesellschaften beteiligt ist.
Die beiden Geschäftsführer und
Gesellschafter von Bau & Boden,
Niels Stalberg und Matthias
Scheiblberger, haben aufmehrere
OÖN-Anfragen nicht geantwortet
– etwa auf die Frage, ob es in der
Firmengruppe zu Folgeinsolven-
zen kommen könnte.

Anlegerin: „Ich bin wütend“
Eine Anlegerin, mit der die OÖN
gesprochen haben, befürchtet
das. Sie hat einen fünfstelligen Be-
trag in ein Immobilienprojekt von
Ortner Real in Wien investiert –
vermittelt über einen Bekannten
aus der Branche. Im Dezember
2022hätte dasGeld inklusive Zin-
sen nach drei Jahren ausgezahlt
werdensollen.Dochseither sei sie
in Briefen, Telefonaten und Nach-
richten damit vertröstet worden,
dass das Geld „eh da“ sei, aber die
Auszahlung noch dauere. „Ich bin
wütend“, sagt die Anlegerin.

„Absolut zahlungsunfähig“ ist Bau & Boden laut Konkursantrag, das Verfahren konnte aber noch nicht eröffnet werden. (fep)

Stelzer:Heuer leichtes Wachstum, nächstes Jahr
voraussichtlich 2,4 Prozent plus

„Rezessionsgefahr für
Oberösterreich gebannt“

LINZ.DieVorzeichenfürOberöster-
reichs Wirtschaft werden besser.
Musste man im Herbst noch damit
rechnen, dass das Industriebun-
desland in eine leichte Rezession
schlittert, sehe es nun besser aus,
sagt Landeshauptmann Thomas
Stelzer im Gespräch mit den OÖ-
Nachrichten.

Stelzer lässt vom Linzer Univer-
sitätsprofessor Teodoro Cocca re-
gelmäßig Konjunkturprognosen
für Oberösterreich erstellen und
folgert aus den jüngsten Ergebnis-
sen: „Die Rezessionsgefahr für
Oberösterreich ist für heuer ge-
bannt.“VielmehrdürfteOberöster-
reich heuer um0,24 Prozent wach-
sen, was zwar nicht atemberau-
bend ist, aber immerhin ohne Mi-
nus auskommt. Für nächstes Jahr
könnten 2,4 Prozent Wirtschafts-
wachstum für Oberösterreich
möglich sein, sagt Stelzer.

Internationale Impulse
Die Ursachen für den Stimmungs-
wandel sind nicht zuletzt interna-
tional.DiedeutscheWirtschaft,mit
der die exportorientierte Industrie
traditionell engverflochten ist, ent-
wickelt sich deutlich besser. Die
Energiepreise bewegen sichwieder
nach unten. Und auch die Locke-
rungen der strengen Corona-Maß-
nahmen inChinawirken sich inter-
national positiv aus.

Damit dürfte auch die Arbeitslo-
sigkeit in Oberösterreich niedrig
bleiben. Wie berichtet, waren über
dasGesamtjahr2022nurnochvier
Prozent arbeitslos. In zwei Drittel
der oberösterreichischen Arbeits-
marktbezirke lag die Arbeitslosen-
rateunter3,5Prozent,wasde facto
Vollbeschäftigung gleichkommt.
Dass damit der Arbeitskräfteman-

gel ein wichtiges Thema bleibt, sei
richtig. Aber die andere Variante
wäre deutlich unerfreulicher, sagt
Stelzer.

WelcheAuswirkungendiebesse-
ren Konjunkturaussichten auf das
Landesbudget haben werden, sei
noch nicht absehbar, sagt der Lan-
deshauptmann.

Dass im privaten Wohnbau die
Tätigkeit zum Erliegen gekommen
ist, sei richtig und der unerfreuli-
che Teil der Aussichten. Dies sei
mit der so genannten KIM-Verord-
nung für Banken aber auch haus-
gemacht. „Es sind jetzt Lockerun-
gen geplant, aber das kann es noch
nicht gewesen sein. Die Banken
wissen ohnehin, wem sie Kredite
gewähren und wem nicht.“ (dm)

Leichter Optimismus: Thomas Stelzer
Foto: Weihbold

Zahl der offenen
Stellen im Vorjahr
auf Rekordniveau
WIEN. Die Zahl der offenen Stellen
hat im vergangenen Jahr einen Re-
kordwert erreicht: Der Jahres-
schnitt lag bei 206.500. Damitmel-
deten die österreichischen Unter-
nehmen um 41,4 Prozent mehr
freie Jobs als 2021 und 61,1 Pro-
zent mehr als im Vor-Coronajahr
2019. Das geht aus Zahlen der Sta-
tistik Austria hervor. Die meisten
Jobangebote gab es im Dienstleis-
tungsbereich (123.800, plus 45
Prozent) und in der Produktion
(52.500, plus 30,5 Prozent).

Auch Suchdauer stark gestiegen
Deutlich gestiegen ist auch die
Quote an offenen Stellen, also der
Anteil der offenen an allen besetz-
tenundvakantenPosten. Sie lag im
Schnitt bei 4,8 Prozent und damit
um 1,2 Prozentpunkte höher als
2021. Im Jahresverlauf erreichte
das Stellenangebot seinen Höchst-
stand im dritten Quartal mit
218.100 freien Stellen. 83,5 Pro-
zent der angebotenen Jobs waren
in Vollzeit ausgeschrieben.

Auf eine zunehmend ange-
spannteLagedeutet auchdie Such-
dauer hin: Zwölf Prozent der Stel-
len waren 2022 weniger als einen
Monat ausgeschrieben. 2021 wa-
ren es 21 Prozent.
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